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Stück nach der anderen Seite.



Plötzlich Stimmen und Kochgeschirr-,



geklapper - endlich an der Stellung. hören wir fluchen, Stellung,



Rücken.



Wir -wollen gerade rufen,



da



auf russisch. Also wieder vor der russischen



im Kreis herumgelaufen und die Feldwache drohend im



Schmidt blieb aber ganz ruhig und wir kehrten noch einmal



um. Nach einiger Zeit wieder Stimmen.



Das muß unsere



Stellung sein.



Walter ruft - nichts rührt sich - uns wird unheimlich. Dann plötz



lich Schüsse - hinwerfen,



warten. Uns packt die Verzweiflung,



ses verwünschte Gelände. Es wird heller und heller, der Kuscheln tauchen auf.



die Spitzen



Wir springen hoch und laufen vor.



dann Rufe und Gewehrschüsse,



die



Und



ich sehe die Kameraden fallen, .laufe



noch ein Stückchen weiter und unsern Posten in die Arme. Doch dann



zurück und mit den verwundeten Kameraden hinein in die Stellung. -



Unteroffizier Schmitt tot, Kopfschuß, GefreitetWalterT/irm zerschmettert und Hornung Handschuß - ich unverletzt.



- Jetzt,am



Nachmittag,ist die russische Feldwache durch unsere Artillerie ver nichtet worden,



nachdem ich dem Führer die Lage der Feldwache in



den Kuscheln aufgezeichnet hatte.



- Armer Schmidt,



ich sehe ihn



noch vor mir, wie er vor einigen Tagen mit freudestrahlendem Ge sicht,



in dem die Nase den meisten Platz beanspruchte,



vor uns



stand und deklamierte. Kun ist unser „Hasenkönig11, wie er scherz haft genannt wurde,



auch nicht mehr.



- Das ist der Krieg!



19.8.1916. Gestern abendx gegen 9^° Uhr erfolgte unsere Ablösung,



und nun befinden wir uns wieder für 3 Tage in den Waldunterständen. Jetzt treibt sich Post für mich im dritten Zug umher, und ich warte. Den Russen müssen unsere Ablösungszeiten bekannt geworden sein. Gestern, kurz vor der Ablösung machten sie wieder einen Feuerüber fall.



Vielleicht ist auch die ablösende Kompagnie zu früh vom Wald



lager aufgebrochen und bemerkt worden. Jedenfalls setzte die russi sche Artillerie ganz plötzlich eine Serie schwerer Schrappneils in



die Kuscheln^ vor und hinter uns. Wir lagen am Boden, beobachteten scharf nach vorne und ließen das Heulen, Bersten und Krachen über uns ergehen. Nach einer Weile ließ das Artilleriefeuer nach, wurde



aber abgelöst durch ein heftiges Maschinengewehrf euer, welches sich mehr und mehr auf unsere Gruppe als Flügelgruppe konzentrierte. Die MG - Garbe lag dabei ziemlich tief, wir konnten daher nicht weiter beobachten, te,



sondern mußten den Kopf fest einziehen. Es gab Verwunde



die Lage wurde ernst. Da machte weiter rechts von uns eine Kom



pagnie einen Vorstoß und lenkte das Feuer ab. pause erfolgte nun. rasch die Ablösung,



Jn der kurzen Ruhe



jedoch nicht schnell genug/



ßm nicht noch auf dein Rückmarsch in den Kuscheln von dem neu ein- -
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setzenden Schrappneilfeuer -wieder belästigt zu werden. hat mich Freund Graf aus der 10.



Kompagnie besucht.



mich,



war er doch der dritte



im Bunde



aus



der



1914.



Er ist noch einer von den wenigen Aktiven des



und 1915 zum Unteroffizier befördert worden.



offizier im Westen. des Unterstandes,



Bald zwei



Jen freute



Quentiner Zeit



Stamraregiments



Sein Bruder ist Flieger



Stunden saßen wir auf dem Rasendach



gedachten der schönen Zeit in St.Quentin und



verzehrten Essener Liebesgaben.



20.8.1916.



St.



- Vorhin



- - -



Von den lieben Eltern Nachricht. Wie lieb der Vater



schreibt und wie herzlich das Mutterchen mich ermahnt und für mich betet.



Ach.könnte



ich doch für wenige Augenblicke bei Euch sein,



ihr lieben,guten Eltern.



- - - Von Freund Hampp erhielt



ein Paketchen und ein paar liebe, Sonntag,



für uns aber nur im Kalender.



Feiertage.



- Heute



ist



Hier draußen gibt es ja keine



- Jn der Nacht zweimal Material für die Pioniere nach



vorne in Stellung getragen. ruhig,



aufmunternde Zeilen.



ich wieder



Jm Frontabschnitt war es ziemlich



es treten ja oft so kleine Feuerpausen ein.



Beim II.



Batl.



der 92er wurde nach gehöriger Artillerievorbereitung eine Erkun



dung vorgenommen. Als



Fünfzig Iluse.en und 1 MG,



der Erfolg.



ich heute morgen nach wenigen Stunden Schlaf aus dem- Unter —



stand kroch,



war es völlig still.



Es war,



als wenn auf beiden Sei



ten der Sonntagmorgen geheiligt werden sollte.



- Wie herrlich der



Vormittag hier im Waldes/trotz Kriegs schrecken. - Soeben fein ge frühstückt.



Brot,



Käse,



Wurst und zwei Flaschen Bier.



ganz seltenen Genuß von dem Marketender gekauft, teuer.



Nun werde



aber übermäßig



ich mich auf den Unterstand legen und bis zum



Antreten eine Zigarre rauchen.



21.8.1916.



Las Bier als



- - -



Jn der Nacht bekam ich plötzlich auf dem Rückmarsch



aus der Stellung starke Beinkrämpfe. Wir hatten wieder zweimal Material nach vorne geschleppt und schwer getragen. den mußten mich bis in das Lager tragen. Krampf,



als wenn die



Zwei Kamera



Ein Gefühl bei diesem



Schenkel durchgebrochen werden.



Der Sanitäts-



Unteroffizier massierte die Beine und Oberschenkel.und bald ließ der Krampf nach. wiederholen,



es



Bei großen Anstrengungen wird sich die



soll mit den Verwundungen zusammenhängen.



der Bataillonsarzt.



- Jm Laufe des Nachmittags besuchte



Graf im Graben -der 10.



in Urlaub nach Essen.



Kompagnie.



So sagt



ich Freund



Er fährt in den nächsten Tagen



Dann soll er auch meine liebe Freundin,



seine Schwester grüßen. nen zu schießen.



Sache



Nun fängt der Russe auch noch an mit Mi



Die Linger machen ein fürchterliches Getöse.



-



Soeben kommt Befehl, daß die Kompagnie um 8^ Uhr alarmbereit mit



,Gepäck antreten soll.



Es geht also wieder in- Stellung, Und heute""/



hat ja Bruder Otto Geburtstag. lung und



- Ja,



ich gehe



in den Sumpf in Stel



in der Heimat gehen sie zu& Geburtstag.^m OttoJT Und



sind sie -wohl alle beisammen und denken auch an mich. nen. Jahre um diese



in den Rokitnosümpfen,



am Stochod und bei



- - -



22. 8. 1916. Jn der Sumpfsteilung, rechts, Kompagnie.



im Abschnitt der 10,



- Unsere Hütte steht dicht an dem schmalen Khütteldamm.



Diese Knütteldfimme bestehen aus



ästen,



Jm vergange



Zeit bei den Kämpfen um Kowno und jetzt bei den



Stellungskämpfen um Kowel, Pinsk.



jetzt



sogen. .Knütteln,



aneinandergefügten



stärkeren Baum



die in einer Breite von ca 20 - J>0 cm wie



Leitern auf dem Sumpf liegen und ein Einsinken verhindern.



grundlosen Wegen des weiten Rußlands



sind ganze Anmarschstraßen in



derselben Artv äöt mit starken Baumstämmen.hergestellt.



und Fahren über diese Dämme



Jn den



ist eine Marter.



Das Gehen



- Dieser kleine Knut-



teldamm liegt in Sicht der Russen und ist



ihrem Feuer ausgesetzt.



Und es regnet wieder,



An allen Ecken rieselt-



ohne Unterbrechung.



es durch unser provisorisches Lager,



bahn gewickelt geschlafen habe,



Da,



wo



ich vorhin in die Zelt



ist ein Wasserloch.



-



-



-



24. ,8. 1916. Durch eine hier völlig unangebrachte Mutbezeigung von Kameraden und Offizieren,



die durchaus trotz des Verbotes aufrecht



über den Knüppel dämm laufen müssen,



bekommen wir wieder das



ke Schrappneilfeuer der Russen auf. den Pelz.



sind am meisten gefährdet,



Die



star



Postenstände



aber auli unser karges Lager am Knüppel



damm zeigt schon ein sehr durchlöchertes Dach,



ohne daß aller -



dings bisher jemand von uns ernstlich verwundet worden ist. Eine Neueinteilung ist erfolgt,



nach der wir heute abend 6 Tage



in Reserve nach dem Bataillonswäldchen kommen. jeder Zug 2 Tage bis nach Twerdyn zurück,



Ordnung zu bringen,



Von da aus geht



um die Sachen etwas in



Jm Anschluß an diese „Generaireinigung" muß



jeder Zug 4 Tage lang schanzen. Dann sind die 6 Tage Reserve um,



es geht nun auf 6 Tage in den Sumpf, in die Stellung, dann 6 Tage etwas zurück in Bereitschaft, wieder 6 Tage in den Sumpf/und dann



mjggseer 6 Tage nach hinten in Reserve. Jn der ganzen Einteilung sind für uns höchstens die zwei Tage in Twerdyn von einigem Wert, sonst macht es nämlich nicht viel aus, schaft



oder in Reserve.



ob im Sumpf,



in Bereit -



— - -



26.8.1916. Jn der Nacht um 11 Uhr in Twerdyn angelangt und in einer kleinen Kirche einquartiert. Auf sauberen Strohlagern famos geschlafen. Nun ist auch unsere Generalreinigung beendet. Das war Bild wie aus einem Zigeunerlager. Nach dem Kaffee empfang



frühmorgens begann es. überall loderten große.Feuer und Kessel al len Formats tauchten auf. Nackend saßen die einzelnen Gruppen um die Peuer gelagert und „lausten". Die Kleider wurden scharfem Rauch ausgesetzt, während die Wäsche kochte. Dann wurde in großen Granat



trichtern mit V/asser gebadet,



die Wäsche gespült und gebleicht.



Dann ging es hinein in die frische Wäsche, und mit unbeschreiblich behaglichem Gefühl sitzen wir nun an den Peuern. Ausrotten lassen



sich diese fürchterlichen Läuse dadurch nicht, bald werden sie



wieder ihren Spaziergang über alle Körperteile unternehmen. Soeben holte ich zwei von diesen Dingern unter dem Zehnagel hervor, und ich habe doch so fürchterlich geschrubbt und gebadet. - Werde zum Kompagnieführer gerufen,



also hinein in die rauchende Uniform. -



Na, etwas wenigstens. Jen habe zwei Tafeln Schokolade und ein



Taschenmesser erhalten.



Liebesgaben der Stadt Berlin^für erfolg



reiche Patrouillengänger bestimmt. - Wieder keine Post, die Pakete scheinen verloren gegangen zu sein.



27« 8. 1916. Jen wurde vorhin zum Peldwebel gerufen, der einen ge wandten Menschen suchte.



Radfahren Bedingung. Nun bin ich ab sofort



zum Stab als Gefechtsordonnanz kommandiert. Eine nette Abwechslung, da man allerhand zu sehen und hören bekommt. Vom Stab III.Batl. .



Jnft.-Regt. 60 zum Abschnittskommandanten zu drei Kameraden in der Brennerei bei Kiesel in. Radfahrten nach Twerdyn und Antonowcka so



wie in das kleine Wäldchen zum Regiments st ab.



Jm Stellungskampf ein



ganz angenehmer Posten^ nach den Strapazen und Unbequemlichkeiten



der letzten Tage.



Könnte ich doch immer beim Stab bleiben! Bin wun



dervoller Abend auf der Höhe vor Kieselin. Der Russe ist ruhig,



weiter Entfernung tönt Gesang und dumpfer Geschützdonner. auf einer Leiter,



rauche und genieße



aus



Jen stehe



den prachtvollen Abend, 7feit



geht der Blick bei klarer Luft in das Land hinein,



die Stellungen



sind sichtbar. Wir sind als Gefechtsordonnanzen .bei dem Abschnitts



kommandanten,



einem Oberstleutnant, und bilden den sogen, Husaren



stab.



28. 8. 1916. Heute endlich das langersehnte Paket von den lieben El tern erhalten. Als größeres Paket ging es durch die Paketsammeistel le und war 17 Tage unterwegs. Unser Leben spielt sich meist oben



auf den zerschossenen Dächern der Brennerei ab. Punken die Russen zu stark,



verschwindet der Stab in den Kellern der Gebäude. Verpfle



gung durch die Kompagnie - der Neid der Kameraden ist groß,



obwohl



mir diese angenehme Unterbrechung des anstrengenden Jnfanteriedienstes wohl zu gönnen ist,



aus der Garnison sind.



zumal die Neider meist jüngere Kameraden



Habe ein gutes Fahrrad mit Preilauf,



einen



J£arabiner und Rucksack. Am Koppel die gelblederne Meldetasche und auf dem Rockärmel den berühmten grünen Tuchstern* gen sind Meldegänge nach vorn,



- Zu erledi



zurück zum Regimentsstab,



Twerdyn oder Antonowka zur Bagage.



nach



Oft geht es auch mit einem Be



fehl zur Beutesammeisteile des Jnft.-Regt. 60.



- Vor einigen Stun



den bekam ich den Befehl, nach Twerdyn zu fahren und der Bagage und den ruhenden Truppenteilen die Meldung zur Teilnahme am Gottes dienst zu überbringen.



Ferner mußte Ich veranlassen,



Feldgottesdienst alles hergerichtet wird.



daß zu diesem



«Interessant und abwechs



lungsreich, gefällt mir der Dienst sehr gut.



Jch kann fahren und



bin das fürchterlich drückende Gepäck los. Die bisherige Gefechts ordonnanz,



Gefreiter Miiller,will Unteroffizier werden und trat



daher zu einer Kompagnie. - Jm Maschinenraum der Bernnerei liegen unsere „Zimmer".



Eierkisten,hochgestellt und festgenagelt ersetzen



die Schränke^ und saubere Strohsäcke mit Kopfkeilen und Decken bil



den die Lagerstatt.



Bei den öfteren Eegenfallen ist diese trockene



Unterkunft dem Sumpf entschieden vorzuziehen, trotzdem auf der Bren nerei viel Artilleriefeuer der Russen liegt. Alles Gute ist natür lich nie beisammen.



- - —



29. 8. 1916. Jch habe Nachtwache und sitze an einem Tisch aus Flaschenkisten. Vor mir brennt eine selbstgefertigte, kunstlose



Lampe,



die aus einer Kerze besteht, wdche in einer hellen Glasfla



sche brennt,



aus der der Boden mit dem Seitengewehr herausgeschla



gen worden ist. Die Lampe ist „zugsicher*1,



es zieht nämlich unheim



lich »und- der Regen trommelt wieder nach kurzer Unterbrechung. -



Gegen Abend war ich mit dem Abschnittskommandanten vorne, aber nicht bis zur Feuerlinie. Da läßt er uns nur allein weitergehen.



Wir waren auch auf dem Artilleriebeobachtungsstand, der nebenan liegt. Die Beobachtungsstände sind in den Baumkronen eingebaut,-»«* herrscht bei ihnen ein reges Telefonieren und Kommen und Gehen.



Sämtliche Pferde stehen in unterirdischen Ställen,



sauber und hell.



1/2 2 Uhr nachts.' Mußte vorhin auf telefonische Anordnung in den strömenden Regen hinaus und das Verladen von fieberkranken Kamera



den veranlassen. - 3 Uhr morgens. Soeben rief der Stabsoffizier an und fragte,



ob zu 5 Uhr etwas angeordnet sei. Als ich verneinte,



freute er sich und fragte,



ob ich sehr naß geworden sei.



„ Und ob,



Herr Leutnant11, rief ich zurück,und es dauerte nicht lange, da



brachte mir sein Bursche eine Tasse heißen und starken Bohnenkaffee."



Jst doch ein feiner Kerl, dieser Husarenleutnant. Jmmer fidel, freundlich und von einer hervorragenden Kameradschaftlichkeit; Und ftelch* ein Labsal, eine Tasse Kaffee, stark und heiß auf kalter - -
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und zugiger Nachtwache mit durchnäßter Uniform, nacht die



Lider bleischwer werden und der Kopf beim Lesen oder



Schreiben plötzlich auf den Tisch haut. n Tages dienst" kommen .und wonnig werde wickeln.



50.



8.



wenn nach Mitter



Doch nun höre



ich den



ich mich in meine Decke



- - - -



1916. Nun lacht die Sonne wiede^und die Luft ist wunderbar



erfrischend.



Gegen Abend.



scheint wieder etwas



Es ist so sonderbar ruhig,



zu planen.



der Eusse



Wir sitzen bei der Stallwache



der Husaren im Stroh der unterirdischen Pferdeställe bei einer großen Stallaterne und Erlebnisse Vorschein kommt,



alle spüren es



Wir wollten gerade



funkten die Russen los. lände ab.



Mit



Anscheinend ist



in den Knochen,



es



ist Ruhe



in die Keller steigen,



schweren Dingern streuten sie



das



da Ge



Und nun müssen auch wir schon los -



Schluß



31.8.1916.



Das waren aber ungemütliche Stunden,



Wir mußten mehrmals mit Befehleahinaus wir uns gerade auf unsere



werdenden Granatfeuers,



legt wurde,



gestern Abend.



in das Feuer.



Lagerstätten werfen,



Müde wollten



trotz des



stärker



das von den Russen auf die Brennerei ge



als ein donnerähnliches Krachen uns auffahren ließ.



Alles voll Rauch und Staub. Raum.



alles zum



ihnen wieder eine Bewegung auf den An



marschstraßen aufgefallen. flitzen,



Was da so



in unserer bunt zusammengewürfelten Kriegerschaar.



Aber was mag nun kommen, vor dem Sturm.



steigen.



Halberstickt taumelten wir aus dem



Was war geschehen? Ein Volltreffer hatte



den Raum nebenan



völlig zerstört und den darin wohnenden Offizier zerrissen.



leutnant und Adjutant bei der Artillerie,



Netter, freundlicher Mensch; verbrachte



er mit der Büchse



eine Ente. An der Treppe



jeden Tag,



Ober



im Zivilberuf Förster.



jede dienstfreie Stunde



im Sumpf und brachte



auch uns gestern



lag ein Buch mit abgerissenem Deckel,



da



rin hatte er wohl gelesen als der Volltreffer kam. Löns9„Grünes Buch" - Der Abschnittskomiaandant will es nach Hause



schicken.



Nur



einen Meter links und wir wären an seiner Stelle zerrissen worden.



Nun ist alles vorüber und es £eht den gewohnten Gang. abgestumpft und das ist vielleicht gut so. rabel.



Wieder Dörrgemüse,



Man wird sehr



- - - Das Essen ist mise



aber angepriesen als



in Düll und rumänischer „Kriegserklärungssalat1'.



„Mückenschwänze,,



Der Stab will um



ziehen, anscheinend wird es in der Brennerei zu ^brenzlich*. - - 3.9.1916. Wir liegen jetzt mit dem Stab in Janow. Auf gleicher Höhe wie Twerdyn, beast.



nur weiter rechts.



- Gestern hat uns der Russe mächtig



Jch war gerade mit Befehlen für den Graben unterwegs und



radelte über die Höhe von Kieselin.



Plötzlich Feuerüberfall der



-



Russen und starkes



Schrappneilfeuer.



Und gerade auf der Höhe



-n



platzten die Dinger* und schon rollte i(^in den Kraben und mein Rad lag mit zerschossenem Vorderreifen auf der Chaussee.



ca 1 Stunde konnte



ich -wieder hoch und zu Fuß weiter.



Erst nach



Das Rad



brachte eine Batterie mit nach Janos/ und nun steht es wieder gebrauchsfertig mit



einem neuen Vorderrad.



re Artillerie das Feuer verstärken.



- Gegen Abend sollte unse



Schnell mußte der Befehl zur



Leitung.



Der Unteroffizier war unterwegs und mein Rad kaputt.



so mußte



ich auf ein^Husarengaul und losgaloppieren.



gut,



•



Und



Es ging ganz



aber die Glieder tun mir jetzt noch weh". - österreichische



Armierungstruppen sind hier



in der Umgegend beschäftigt,



Gräben aus und ziehen Drahtverhaue. Schaffen.



Habe mich jetzt mit



heben



Sind da aber alte Knaben beim



dem Melder der 148er in einem Bauern-



haus eingerichtet «ujmL sindWir, gerade fertig mit dem Dielen der einen Ecke des Raumes. Meldegänge



Der bloße Fußboden



am Tage gehen noch an,



ist naß und stinkt.



des Nachts



ist



es



Die



aber fürchter



lich,



da man meist vorn Wege abkommt und



Heute



in der Nacht wird- das ganze Bataillon abgelöst und marschiert



als Heeresgruppenreserve sam



rüsten.



-



lt.



Brigadebefehl bis



Jn einem mächtigen Bauernhaus,



Habe viel Post erledigt.



Gestern abend Regimentsmusik.



am Saufen,



durch die Ritzen und das mitgeführte



den Schlager:n Puppchen, stens



stopft,



wieder vorbei ist.



Grammophon schnarrt schon minde



-



Die Ruhe tut aber gut.



ißt und trinkt,



Unter



der Zigarrendunst



du bist mein Augenstern11,



fünfmal herunter.



o.9.1916.



lang



der Bataillonsstab unten



Schlafen können wir noch nicht.



sind die Herren vom Stab schwer



dringt



Also



sehr ermüdet aber soweit gesund.



und wir oben auf dem hohen Heuboden.



uns



Ozierany.



-



- -



4.9.1916. Mittags hier angelangt, 5.9.1916.



im Gelände umherirrt.



Man raucht, schreibt,



schläft und wartet,



Man weiß



ja nie,



bis



näht oder



die kurze Ruhe



was der nächste



Tag bringt.



Uns gegenüber liegen auch auf einem Heuboden die Fernsprecher des I.



Bataillon.



ge Leiter.und welt wickelt



Die Verbindung mit der Verkehr der



dem Erdboden vermittelt eine



lan



„hohen "Bodenbewohner mit der Außen



sich folgendermaßen ab.



Die große



Leiter steht in der



Mitte des Hofes und lehnt an einer Hauswand,



Beide Abteilungen ha



ben den gleichen Anteil.



ein dicker Telefon



draht befestigt.



Auf jeder



Jst nun die



einer von uns hinunter, .heran und steigt ab.



Seite



ist



Leiter drüben angelehnt und es will



so zieht er sieh die



Und so auch umgekehrt.



Leiter an dem Draht - Hier



findet sich die österreichische Kommandantur.



in Ozierany be



Der Verkehr zwischen



uns und den Österreichern ist leidlich, wenn es auch noch oft Schwierigkeiten gibt,



z.B.



im Grüßen.



V/ie



gung der österreichischen Kameraden ist, aus.



7.



-



9.



-



originell die Ehrenbezeu es



sieht



so unmilitäriseh



-



1916. Am Ort liegt ein schöner^ kleinerem 8ee^ mit Seerosen



und dichten Schilfufern.



Und heute morgen habe



Es war ein köstliches Gefühl. Nun liege



ich darin gebadet.



ich am Ufer in einer kleinen



Bucht und rauche. "Wie bewachsen das Wasser ist^ und wie vertraut der Geiruch des Pflanzenwassers, mit der Morgensonne und dem Jnsektenge-



summe.



Ein Bild des Friedens.



schöne Ferienzeit,



da



Es erinnert mich an eine kurze,



aber



ich als Knabe mit meiner Schwester Hannchen



zur Erholung in Alt-Döbern weilterund wo wir in Gesellschaft von jungen Leuten so oft durch den herrlichen Schloßpark wanderten und wunderbare Spaziergänge an den^mit Seerosen bewachsenen, See ejaJ^Lang machten.



schilfigen



Und der Anblick und Geruch dieses Wassers mit



seinem Pflanzenreichtum und



der niedlichen Birkenbrücke wurde mir



lieb und unzertrennbar mit den anderen Ferieneindrücken,



noch jahrelang die gleiche Sehnsucht in mir.



und erweckte



- Mittags von 11-1 Uhr



großes Tafelkonzert unserer Regimentsmusik. Um die vielen Österrei cher zu erfreuen,



spielten sie auch das



Stück:„Wien,Wien nur du



allein" und bekamen! sie) von den Bundesbrlidern lauten Beifall. Wir sangen kräftig mit.und als ein Österreicher erstaunt fragte, woher uns der Test bekannt wäre, in Berlin diese



erzählte



ich ihm,



daß man bei uns zu Haus



Sachen recht viel und gern spielt und singt.



- Um



5 Uhr nachmittags soll ein großes Elitekonzert stattfinden^ und zwar spielen zwei österreichische



Regimentskapellen und unsere



zusammen.



Die Österreicher sagen „Musikbande". Die Kompagnien sollen bis dahin den Dienst beendet haben.



- - -



Am Abend.



Genuß. Erst spielten die Österreicher,



War das ein herrlicher



dann unsere Kapelle und dann^ 
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conformidad con lo establecido en el artículo 8° de la Norma A.010 del. Reglamento Nacional de Edificaciones. ARTÍCULO 3
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la Auditoria Superior del Estado de Guanajuato a la administración municipal de ..... En el informe de resultados se ref
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del Estado, los informes derivados del ejercicio de la función de fiscalización. Al respecto ... informes de resultados
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indicadores aprobados en el presupuesto de egresos del año que corresponda, los ... elaboración del informe de resultado
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Lógico, así como al de Metodologia de Marco Lógico para la Planificación, el .... información financiera para la elabora










 


[image: alt]





Untitled 
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